Harmuth-Müllverbrennung genehmigt:

Das geht doch nicht mit rechten Dingen zu!

Die Entsorgungsfirma Harmuth beantragte eine „energetische Verwertungsanlage (EVA)“. Genehmigt wurde nun von der Bezirksregierung eine Abfallverbrennungsanlage. Damit wurde das Feigenblatt der energetischen Verwertung fallen gelassen. Eine Einspeisung in das Fernwärmenetz rentiert sich vermutlich wegen der Kosten der notwendigen Leitungen nicht. Dadurch ergibt sich aber eine andere rechtliche Lage. Nach der Abfallgesetzgebung dürfen die Reststoffe aus der Sortieranlage durch Harmuth nur verbrannt werden, wenn dadurch eine energetische Verwertung stattfindet. Da diese Verwertung nicht stattfindet, müssen die Abfälle in Karnap verbrannt werden. Die Bezirksregierung setzt sich mit der Genehmigung über die Gesetze und ihren eigenen Abfallwirtschaftsplan hinweg. 

Können wir die Müllverbrennungsanlage noch verhindern?

Sicher kann man mit rechtlichen Mitteln noch einige Stolpersteine in den Weg legen. Aber die Landes- und Bezirksregierung scheinen entschlossen, diese Müllverbrennungsanlage zu ermöglichen. Deshalb wird nur der Zusammenschluss und politische Widerstand der Betroffenen etwas ausrichten können. Betroffen sind die Menschen, denen je nach Windrichtung Feinstaub und Gifte in die Wohngebiete geweht werden. Betroffen sind die Menschen, in deren Strassen täglich 200 Harmuth-Laster Lärm und Auspuffgase verbreiten, auch wenn die Bezirksregierung in ihrer Genehmigung behauptet, dass sensible Wohngebiete nicht durchfahren werden.

Müllverbrennung schadet der Gesundheit!

Trotz hoch entwickelter Filter entweichen aus den Schornsteinen von Müllverbrennungsanlagen Feinstaub (teilweise), der besonders gefährliche Feinststaub (komplett) und mindestens 4 der anerkannt giftigsten Stoffe, die bekannt sind. Bei der Verbrennung entstehen viele neue und oft unerforschte Gifte. Die Giftmoleküle und die Feinstaubpartikel verbinden sich und können über die Lunge in die Blutbahn und selbst in das Gehirn gelangen. Sie sind Auslöser einer Vielzahl von Krankheiten. Müllverbrennung ist ein Verbrechen. Trotzdem hat die EU-Kommission am 17. Januar die Verbrennung von Hausmüll zur Stromerzeugung als „erneuerbare Energie“ eingestuft!
Es gibt Alternativen zur Müllverbrennung!

Interessiert an der Verbrennung von Müll, vor allem der Kunststoffe, die zum großen Teil über das duale System gesammelt werden, ist neben den Anlagenbauern die Ölindustrie. Die Verbrennung dieser Wertstoffe ermöglicht es ihr, immer neues Öl in der chemischen Industrie einzusetzen. Um ihre Profite zu steigern, haben die Ölkonzerne bisher alle Entwicklungen, die den Ölverbrauch senken würden, torpediert. Die Entwicklung der Brennstoffzelle als Alternative zum Verbrennungsmotors war schon vor 50 Jahren fast reif zum Einsatz. Sie wurde unterdrückt. Genauso ergeht es den Methoden, die aus dem Abfall im Sinne einer Kreislaufwirtschaft die Wertstoffe wiedergewinnen. Eine solche Methode ist das Kryo-Recycling (www.total-recycling.org). Die vorsortierten Stoffe werden auf – 120 °C und tiefer gekühlt. Dadurch werden sie spröde und können fein zermalen und sortenrein getrennt werden. Dabei entstehen keine Gifte, die in die Umwelt entweichen. 

„Essen steht AUF“ unterstützt die Durchsetzung solcher Alternativen und wird die Zusammenarbeit mit der Bürgerbewegung für Kryo-Recycling und Kreislaufwirtschaft e.V. verstärken.
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